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STÄDTEDREIECK
BURGLENGENFELD – MAXHÜTTE -HAIDHOF – TEUBLITZ FROSTSCHÄDEN

Der stengeWinter
hinterlässt viele
Straßenschäden
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IMKERVEREIN
AmProbe-Imkern
besteht großes
Interesse.
➤ SEITE 48
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Kassenärztlicher Bereitschafts-
dienst:Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr, Tel. (0 18 05) 19 12 12.
BRK-Rettungsdienst, Krankentrans-
port, Notarzt: Tel. 19 222.
KinderärztlicheNotfallsprechstun-
de:Mittwoch von 16 bis 18 Uhr: .
ZahnärztlicherNotfalldienst:Tel.
(09 41) 5 98 79 25.UniklinikumRe-
gensburg: Tel. (09 41) 94 40.
Apothekennotdienst.Apotheke Alte
Post, Schmidmühlen, Tel. (0 94 74)
9 00 53 undBurg-Apotheke, Kall-
münz, Tel. (0 94 73) 457.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
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FÜR DEN NOTFALL
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BILDUNG

VHS-VORSCHAU

Streicheleinheiten. Die Kunst lecke-
re Brotaufstriche herzustellen. Der
Mensch lebt nicht vomBrot allein,
dochmuss nicht immerWurst und
Käse drauf sein! In diesemKurs be-
reiten die Teilnehmer leckere vegeta-
rische Brotaufstriche zu. Es sind so-
wohl Rezepte für den Liebhaber defti-
ger Schmankerl, als auch für süße
Naschkatzen dabei. Als Unterlage für
die Aufstriche werden verschiedene
Brote und Brötchen gebacken. Ein
Abend,Mittwoch, 24.März, 18 - 21
Uhr, Realschule, Burglengenfeld,
Schulküche, Kursgebühr: 12 Euro,
Gabriele Anton, Gesundheitsberate-
rin GGB.

Ein italienisches Menü von A - Z.
Mittwoch, 24.März, 18.30 bis 21.30
Uhr, Hauptschule Maxhütte-Haidhof,
Gebühr: 12 Euro, Christel Tausend-
pfund.

Patchworkkissen, vogelfreies Nä-
hen. Fünf Abende, Donnerstag, 25.
März bis 6.Mai, 18 bis 21 Uhr, Ge-
schäftsstelle, Gebühr: 72 Euro, Tine
Hohl, schräge Patch- und Quiltwerk-
erin.

Fit in den Frühling mit Kräutern.
Donnerstag, 25.März, 18.30 bis
21.30 Uhr, Hauptschule Teublitz, Ge-
bühr: 12 Euro,Maria Münz, Hauswirt-
schaftsmeisterin.

Infos und Anmeldung: Geschäfts-
stelle Maxhütte-Haidhof, Tel.
3 00 63, Fax: 3 00 64, E-Mail: in-
fo@vhs-staedtedreieck.de.
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KINO
Kinocenter Maxhütte-Haidhof.

„Up in the Air“ 20.00; „Das Kabi-
nett des Dr. Parnassus“ 20.00.

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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KONTAKT
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Postadresse Robert-Koch-Straße 1
93133 Burglengenfeld

Telefon (0 94 71) 14 02
Fax (0 94 71) 62 67
Mail burglengenfeld@mittelbayeri-
sche.de
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REDAKTION
Burglengenfeld
Bernhard Bösl (0 94 71) 14 02
Harald Kuchler (0 94 71) 14 02
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KURZ NOTIERT

Zuschuss für die
Breitband-Infrastruktur
BURGLENGENFELD. Für die Errichtung
einer Breitband-Infrastruktur erhält
die Stadt Burglengenfeld einen Zu-
schuss der Regierung inHöhe von
35 000 Euro. Dies teilte die Pressestelle
der Regierung der Oberpfalz gestern
mit. Die Summe sei der Stadt „auf-
grund der Ermächtigung des Bayeri-
schen Staatsministeriums fürWirt-
schaft, Infrastruktur, Verkehr und
Technologie zur Finanzierung der In-
vestitionen für die Errichtung einer
Breitbandinfrastruktur durch einen
Netzbetreiber in den ländlich gepräg-
tenOrtsteilen als Projektförderung be-
willigt“ worden, heißt es in derMittei-
lung. Die Gesamtinvestitionen betra-
gen 50 000 Euro.

MAXHÜTTE-HAIDHOF. Etwa sechs Milli-
onen Polen blickten am vergangenen
Freitagabend nach Maxhütte-Haid-
hof. Im polnischen Fernsehsender
TVP 1, einem öffentlich-rechtlichen
Kanal, lief in der Hauptnachrichten-
sendung um 19.30 Uhr ein Beitrag
über die Diskussion um die Flick-Stra-
ße und die Ausstellung „Zwangsarbei-
ter im Städtedreieck“. Magdalena Kar-
pinska, Korrespondentin für TVP in
Berlin, zur MZ: „Ich finde die Ausstel-
lung sehr gut. Aber in Polen versteht
kein Mensch, warum man weiterhin
in Deutschland Straßen nach Kriegs-
verbrechernwie Flick benennt.“

Für den rund zweieinhalbminüti-
gen Beitrag hielt sich Karpinska am
Donnerstag, den 25. Februar, in Max-
hütte-Haidhof auf. Sie drehte mit ih-
rem Kamerateam während des Auf-
baus der Ausstellung in der Hütten-
schänke, befragte Passanten auf der
Straße und erhielt auch einen Inter-
view-Termin bei Bürgermeisterin Dr.
Susanne Plank.

Die Eindrücke aus Maxhütte-Haid-
hof sind für die 37-jährige Korrespon-
dentin, die seit drei Jahren aus
Deutschland berichtet, eher ernüch-
ternd. „Vier Leute wollten erst gar
nicht mit uns reden. Der fünfte sagte
dann, Flick habe doch viel Gutes ge-
tan, und ohne ihn hätte sich die Max-
hütte nach dem Krieg nicht so entwi-
ckelt. DieserMannwar 30 Jahre alt.“

Wenn sie so etwas höre, vor allem
von jungen Leuten, so Karpinska, be-
komme sie „ein bisschen Angst, dass
wir aus der Geschichte nichts gelernt
haben“. Sie erwarte nicht, dass ein 30-
Jähriger sage, er fühle sich schuldig,
„aber manmuss doch ein historisches
Bewusstsein haben“. Flick habe tau-
sende Zwangsarbeiter beschäftigt, vie-

le davon seien umgekommen.
Verwundert äußerte sich die Jour-

nalistin auch über die Aussage von
Bürgermeisterin Dr. Plank in dem
Fernsehbeitrag, dass man vor Ort
noch Zeit brauche, „um die Geschich-
te aufzuarbeiten“. Dieser Prozess habe
„gerade begonnen.“ Karpinska: „Aber
seit Kriegsende sind doch schon 65
Jahre vergangen, da hätte man schon
lange mit der Aufarbeitung beginnen
können.“ Sie habe den Eindruck ge-
habt, dass die Bürgermeisterin sehr
vorsichtig gewesen sei, weil das The-
ma umstritten ist.

In Polen werde noch viel diskutiert

über den Krieg und das Dritte Reich,
stellt die Journalistin fest. Das sei nun
mal Teil der Geschichte Deutschlands
und Polens. Viele ihrer Berichte für
das Fernsehen gingen jedoch „in Rich-
tung Versöhnung“. Sie finde es „super,
dass es Menschen gibt, die den Mut
hatten, diese Ausstellung in Maxhüt-
te-Haidhof zu organisieren.“

Sie berichte aber nicht nur über
Geschichte und Politik, sondern auch
über Wirtschaft und Kultur aus
Deutschland. „Deutschland ist
schließlich der wichtigste Wirt-
schaftspartner Polens.“

Flick-Straße: „InPolen
versteht daskeinMensch“
DISKUSSION Polnisches Fern-
sehteam drehte für die
Hauptnachrichten Beitrag
ausMaxhütte-Haidhof.
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VON HARALD KUCHLER

Die Ausstellung über Zwangsarbeiter in der Hüttenschänke findet auch in Po-
len Beachtung. Foto: ku

BURGLENGENFELD. Der Brandkrusten-
pilz, ein aggressiver Fäuleerreger, hat
der Winterlinde direkt neben der Ma-
ria-Trost-Kapelle an der B 15 so stark
zugesetzt, dass sie am Montag vom
Bauhof gefällt werden musste. Der
BaumsachverständigeMarkus Aubur-
ger hatte die Maßnahme in einem
Gutachten als dringlich eingestuft,
heißt es in einer Pressemitteilung.

„Es war Gefahr im Verzug, wir
mussten schnell handeln“, sagt Stadt-
werke-Vorstand Friedrich Gluth.
Nicht auszudenken, was passieren
hätte können, wenn die 21 Meter ho-
he Linde auf die Bundesstraße ge-
stürzt wäre.

Die Gefahr war durchaus gegeben.
Diplom-Ingenieur Markus Auburger
hatte den Baum in seinem Gutachten
als „nicht verkehrssicher“ beschrie-
ben. Wörtlich heißt es weiter: „Mit
Hinweis auf die Verkehrssicherungs-
pflicht ist dieser Baum umgehend zu

fällen.“
Der Brandkrustenpilz zersetze zu-

nächst das Holz imWurzelbereich so-

wie am Stammfuß. Die Folge sei ein
regelrechter Zersetzungsprozess. Der
verbleibende Rest des Holzes er-

scheint laut Auburger mitunter auf
den ersten Blick noch hart. Doch: „Es
ist extrem spröde – vergleichbar mit
einem Zwieback – und besitzt keiner-
lei Stabilitätmehr“, so der Fachmann.

Bürgermeister Heinz Karg sagte,
der Baum und sein Wurzelwerk hät-
ten zunehmend auch die Maria-
Trost-Kapelle selbst bedroht. Gefähr-
lich nach vorne neigt sich auch die
Mauer hinter der Kapelle. Hier macht
sich ebenfalls das Wurzelwerk von
Bäumen, die gesundheitlich ange-
schlagen sind, bemerkbar. Weitere
Fällungenwerden hier folgen.

„Das Fällen von Bäumen veranlas-
sen wir immer nur dann, wenn Ge-
fahr im Verzug ist oder wenn bei er-
krankten Bäumen eine Sanierung kei-
ne Aussicht auf Erfolg hat. Daher zie-
hen wir in der Regel Sachverständige
hinzu“, so Karg und Gluth. Grund-
sätzlich werde stets versucht, die Bäu-
me zu erhalten.

Dazu werden zum Beispiel Äste ge-
kürzt, Totholz entfernt oder Gipfel-
verstärkungen angebracht. Im Zuge
der Verkehrssicherungspflicht wer-
den die Bäume im Stadtgebiet regel-
mäßig auf Gefahrenpotenziale hin
untersucht.

Kranke Lindemusste gefällt werden
GUTACHTEN Baumneben der
Maria-Trost-Kapelle von
Pilz befallen. Sachverständi-
ger empfahl die Beseitigung.

Machten sich vor Ort ein Bild von der Baumfällung: Bürgermeister Heinz
Karg und Stadtwerke-Vorstand Friedrich Gluth. Foto: Stadtwerke

BURGLENGENFELD. Eine Lesung mit
der Burglengenfelder Autorin Susan-
ne Hanika veranstaltet der Buch-und
Spielladen am Marktplatz 10 am Frei-
tag, 26. März, um 19 Uhr. Hanika wird
aus ihrem ersten Krimi „In Ewigkeit,
Amen“ lesen und steht für Fragen ger-
ne zur Verfügung. Zum Inhalt: Wenn
die Verwendung von Fertigsuppen ei-
ne Sünde ist, Weihwasser in Limofla-
schen abgefüllt wird und Bratwürstel
nur an bestimmten Tagen auf den
Tisch kommen, lässt das auf eigenwil-
lige kirchliche Sitten schließen. Doch
hätte das niemanden gestört, wenn da
nicht der Tote an der Orgel gewesen
wäre. Leichenfunde belasten eine jun-
ge Beziehung sicher ungemein, denkt
Lisa Wild, als sie neben ihrer Groß-
mutter in der Kirche vor dem toten
Dorforganisten steht. Denn ihr
Freund Max ist Kommissar und soll
in dem Mordfall ermitteln. Dabei ist
er ein Auswärtiger in dem erzkatholi-
schen bayerischen Dorf und weder
der dortigen Sprache mächtig, noch
mit den lokalen Gebräuchen vertraut.
Zumal dies nicht der erste Kirchen-
musiker ist, der in dem Ort ein ge-
waltsames Ende findet. Undweil Lisas
Großmutter auch beim letzten Mal ir-
gendwie an der Sache beteiligt war,
wird sie zwangsweise zur Verdächti-
gen. Lisa beschließt, die Sache selbst
in die Hand zu nehmen – und schon
bald gerät sie in tödliche Gefahr. Der
Eintritt ist frei, um Anmeldung wird
gebeten, Telefon (0 94 71) 60 70 62.

Ein Toter
an derOrgel
LESUNG SusanneHanika
stellt ihren ersten Krimi vor.

BURGLENGENFELD. Interessierte jeden
Alters sind willkommen zur Medita-
tion mit Pfarrer Tröbs am Donnerstag
um 19.30 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus. Bei Kreistanz, Musik, Bi-
beltext ist Zeit für die Begegnung mit
sich, Gott und anderen. Bequeme
Kleidung undDeckemitbringen.

Meditation:
„Zeit fürDich!“
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STIFTUNG POLNISCH-DEUTSCHE AUSSÖHNUNG

➤ Einen Teil des Materials für die
Zwangsarbeiter-Ausstellung in der Hüt-
tenschänke hat die Stiftung Polnisch-
Deutsche Aussöhnung beigesteuert.
Deren Vorsitzender Dariusz Pawlos hat-
te bei der Eröffnung berichtet, dass es
in Polen heute noch ehemalige Zwangs-
arbeiter gebe, „die in sehr armen Ver-
hältnissen leben“. Auch seine Groß-

eltern seien nach Deutschland als
Zwangsarbeiter verschleppt worden.
➤ Heutzutage gebe es aber sehr gute
zwischenmenschliche und freund-
schaftliche Kontakte zwischen
Deutschland und Polen. „Wir organisie-
ren Bildungsprogramme für die Jugend
und Begegnungenmit ehemaligen
Zwangsarbeitern.“ (ku)


